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Sorte 
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unbehandelt. Im 

Unbehandelt - Anzahl 
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Abstand von 90° mit 
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X 100 0/o 
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X Bäume, an denen Bohrmehlstellen und Puppenhüllen gezählt wurden. 

durch 8 m breiten der von Ost nach verläuft, 

halbiert. Die insgesamt 55 Reihen, bestehend aus jeweils ca. 150 Bäumen, bein-
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pflanzt. 

Oktober, 

Reihe von Bewertungskriterien herangezogen 

und Gesamtbetrachtung 

nicht. 

ein­

objek-

Hilfe Pheromon fallen 

1985 

Die Anzahl Bohrmehlauswurfstellen 

September und 

Oktober 

Anzahl Larven 
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Falter sowohl einen Überblick über 

Flächen. 

Bevor zur Verfügung stand, 

Jansen 
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. l 

oval und bilateral leicht 

Oberfläche "'-"''"'"'V'"" 

Das Chorion hell­

ein-

myopaeformis-Eier werden van Frankenhuyzen 

(1978) Gottwald (1981) durch von Farbe und ungefährer 

gelblichbraun bis hellbraun und 0,3 mm 0,5 mm groß beschrieben. Die 

und Breite Eiern, in Flugkäfigen in 

Dossenheim wurden, sind der zu entnehmen. 

und 

I 0 3 0 38 

Schlupf temperaturabhängig. 

inkubiert wurden, benötigten eine mittlere Zeitspanne von 8,2±0,2 

Tagen bis zum Schlupf. Bei Zimmertemperatur (ca. ist die Zeitspanne bis 

zum Schlupf etwas größer. Von 115 Eiern, die so inkubiert wurden, schlüpfte 

der größte Teil nach 15 Tagen. Die mittlere Entwicklungszeit betrug hierbei 

13,5±0,3 Tage. Die im Freiland an zehn bzw. 24 markierten Eiern in zwei auf-

e1rmnaen OJige:naE:n Jahren ( 1985 1986) beobachtete Entwicklungsdauer 

neun und 14 Die mittlere Entwicklungszeit betrug 

hierbei l 1±0,3 Tage. 

Eiablage im Freiland 16.6., nachdem die 

Falter Pheromonfallen ge1tar1ge,n ArCtrPf'lr1tA sich über ca. 70 

konnten eiablegende neun nach den 

Fängen in Pheromonfallen, beobachtet Die Eiablage erstreckte 

sich letzte Augustdekade. 
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Um 

Vor 

und 

Schadensausmaß 

(n=20) 

lebten 

können, wurden Fraßstellen 

mit 

Rinde befindlichen, gewundenen Bohrgänge sind mit 

ge1messen und gemittelt). 

die Lar­

Daß 

die in einer Spalte mit unterschiedlichen gekennzeichnet 

auf dem 5°/ti-Niveau.) 

die längsten Fraßgänge Veredlungs-

Breite und Tiefe beiden Bereichen signifi-

bei hoher Besiedlungsdichte können immer die Fraßstellen ein-

Bohrgänge könnten da-

ist und Larven daher hier Fraßbedingungen finden. 
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0 



von aus 

Bracon 

Scambus sp. 

im 

tive Artenarmut mit zehn Parasitenarten beim Apfelbaumglasflügler, dürfte da-

rauf zurückzuführen sein, Larven und Puppen unter der Rinde leben und 

hauptsächlich 

(Hassan 1984) 

Eiparasiten 

Untersuchung nicht miterfaßt. 

der Hymenoptera 

ziger Vertreter 

neun der Ordnung 

fünf Ichneumonidae und vier Braconidae. Als ein-

die Tachinidae aurea Fallen 

An aurea mit 47%, gefolgt von 

Häufigkeits-

* Herrn Dr. Haesselbarth, Universität München, sei für die Determination der 

Ichneumonidae und Braconidae gedankt. 

** Herrn Dr. Herting, Staatl. Mus,~mn 

Determination der Tachinidae gedankt. 

Stuttgart, für die 



(1,5%) 

nicht 

Einteilung Absammlung 

an der 







sutella 

Schädling ,....,,,-,.,,,.u,~·""" 

zenschutzmaßnahmen auf dessen Parasiten 

Anlagen untersucht. 

ist der Tabelle 21 

ANLAGE 
EDilw~ 

ANLAGE 
OOSSUJHEIM 
(E-S'I'OaO 

ANLAGE 
LADENBURG 

ANLAGE 
OOSSENHEll1 
(C-STüCK) 

entnehmen. 

I 

I I 

I I 
I S.m.-I.JI.RVEN I 
I 
I GESCHL.PARA. I 
I I 

164 
77 

5 

(Tab.20) 

der Einfluß praxisüblicher Pflan­

unterschiedlich intensiv behandel­

abgesammelten 

in 

FG(%) I ANZAHL FG(%) 

0,6 0,6 
905 
19 0,0 

1,5 I 103 
4,4 43 9,3 
0,0 I 4 0,0 

I 

I I 
I 

I 

I 
4,1 I 

0,0 I 4 0,0 I 

( GESCrfL.PARA. = GESCHWPFTE PARASITfä ) 

Die intensiv mit Pflanzenschutzmittel behandelte Anlage ~-,.·,,- .. kann als vom 

Apfelbaumglasflügler total befallen bezeichnet werden. 



Larvenabsammlung 1985 

970 

Bäumen der Anla2:e Edin2:en 

bedingungen 

die Gesamtzahl ao:2.esarrtm1:;1 

Bezieht man jedoch mit ein, daß nur 207 

so liegt der PG 2,9%. 

Larvenabsammlung 1986 

70 

schlüpften unter Labor-

Aus 75 gerodeten Bäumen konnten während der Monate insgesamt 

Larven abgesammelt werden. Unter Laborbedingungen schlüpften neben 905 Faltern 

19 Parasiten. Durch die unter Laborbedingungen erhöhte Larvenmor-

talität konnte sich ein Fehler bei der Errechnung des Parasitierungsgrades 

sammelter Larven 

sitierungsgrad der untersuchten Larven lag zwischen 0,6% und 2,1 %. 

Die Anlage Edingen den am intensivsten behan-

delte. Sie wurde durch sechs bis acht Insektizidspritzungen jährlich 

lingsfrei gehalten. Der Einsatz Präparate bewirkt eine perma-

nente Negativbeeinflussung der Parasitenpopulationen (Bogenschütz 1984). 

Die PG's der Jahre und 1986 unterschieden sich in der Anl3.2:e E-Stück/Dos-

senheim deutlich, da die Bäume im Herbst 1985 gerodet und daher bereits wäh­

rend des Jahres 1985 keinerlei Pflanzenschutzmaßnahmen mehr durchgeführt wur-

den. Parasitische Insekten konnten ungestört in Anlage einwandern 

sich hier entwickeln. Der 1986 mehr als doppelt so hohe PG Vergleich 

Versuche Jahr mit dem ,.,r,,..,, .... ,,,.r·l/' 

samen Insektizid GUSA THION MS behandelt. Der Behandlungseinfluß auf die Para-

sitenfauna spiegelt in dem ebenfalls sehr niedrigen PG 1,5% 

(bzw. 4,4%) wider. Jedoch wurde hier, im Rahmen der oben erwähnten Versuche 

eine Parzellierung durchgeführt, die einen der 0,6 ha großen Anlage unbe­

handelt ließ bzw. die Anwendung ökosystemschonender Apf e!wicklerinsektizide 

erlaubte. Aufgrund dieser Maßnahmen könnte der um das 2,5-fach höhere PG im 

Vergleich zur Anlage Edingen erklärt werden. 

Bei der Anlage Ladenburg handelt es sich um eine Anlage im 25. Standjahr, die 

auch aufgrund ihres Alters und der Erziehungsform als Schräghecke sehr stark 
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können 

Verhaltens-

männlichen 

gesamte Verhaltenssequenz weiblicher Falter durch Zeitauf -

charakterisieren. 

Schlupföffnung 

Verhaltensrepertoire Geschlechter 

i4 der 

von insgesamt 16 Faltern 

r.ntrr,vh,t'\T\ gelingt dem schlupfbereiten 

durchbrochen hat und 

schlüpften kopfwärts 

ihrer 

Flü-

Puppenhu.lle jedoch nicht mit ihrem am Kremaster befindlichen Dornenkranz 

Schlupföffnung ,,,.,..c,h,, .. ~ 

Flügel 

aufgepumpt werden konnten. Tier blieb 

Flügelentfalten und Flügelauf pumpen 

dem Schlupf suchte sich der Falter einen erhöhten Punkt in seiner U mge­

Flügel zu entfalten und aufzupumpen. 

dieser Phase alle beobachteten Falter 

positioniert. Während dieser Zeit bewegte der Falter seine '"·""11111 .. ,u 

und ab (Abb.12). Nach weiteren 5 - 10 min wurden die Flügel nieder-

den 

ein mehrmaliges Auf- und Niederschlagen der Flügel. Luft sowie ein Teil 

erc1atmr1gssv!,tem befindlichen Flügel-

adern gepumpt (Forster und Wohlfahrt 1977). Der Falter dann 
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In 

KONTROLLPARZELLE 

198 

normalen 

landeten und völlig 

konnten in wiederholtem 

tischen Quellen 

cm) hin und her und dann 

und lokkendem 

weg flog. Auch Männchen, 

Weib-
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20 

hier landeten, 
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unbehandelten und 

BEHANDUJNG I 

GUSATHICN I 

KOOTROLLE 

pro Baum der 







Cox Orange mit 

Voerman 1983, 1986). 

I 

sollte 

möglichst 

wurde 

Veredl ungsstelle 

eine durch­

pheromonbehandelten 

::,1..,111i::;l1i::;u und 

7% am höchsten. Die Anzahl der 

Sorten 3 ,5% 

und 

SPr1tP1nh,~r und Oktober 1984, durchgeführt (Tab. 35). 
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pro 

sind, 





er-

68,7% 



stellt. 

3,5 

2 

0 

Puppenhüllen pro Veredlungsstelle 

tionsperiode in Kontroll-

die Befallsunterschiede 

raum, in dem der Hauptschlupf 

sich im Juni vorgefundenen 

der 

gefunden. 



und 





76,0% 

Tab.40: 

Sorte 

L) 

Befalls-

in 

die hohen 

zurückzuführen. 

ausgewählten Bäumen der 

Fraßorten, 

.1 

und für Kontroll- und 

Behandlungsjahr: 

0 r r 1 
% I 51, ,0 5,7 

-----------I--------I---------------I-----------I-----------I----------
2,0±0,7 I ,3±2, 

I 8, 100 

I 88,0 I 82, 
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dritten Behandlungsjahr, 

quantitative 
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Februar/März 1986. 
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Ziel 

hin 

m Eig­

Bedeutung 

und geeignete 

erforschten Art 

'-'"-V<'Jf-,,.v durchgeführt. Weiter­

L!11<-'.S'"'-'" im Vordergrund. 

und Kopulationsver­

Verwirrungsmethode zur Bekämpfung in 

pheromongesteuerte Verhalten 

4.1.l 

entziehen kurzem von geringer wirtschaftli-

vortH:ge:na.en '1t•,<z<>rt".lt,n,n wurde versucht, 

durchleuchten. viele holz- und rindenbewohnende Insekten-

arten hat auch myopaef ormis eine lange Entwicklungsdauer. Mittels Kopfkap-

selmessungen konnten insgesamt sieben Larvenstadien festgestellt werden, in 

bere1nstrn1rn1urtg mit Angaben zu naheverwandten Sesienarten, wie S. pictipes 

(Cleveland 1968), exitiosa (Smith 1965) und rhododendri (Ayers 

1966). Die Angabe über die Zahl der Larvenstadien für S. tipulif ormis schwankt 

1968) sieben (Brack et al 1964). Die anhand von 

kapS()lrr1essm1gEm durchgeführten Zuordnungen erhalten ihre Aussagekraft erst 

durch Vermessung einer großen Anzahl Larven, da besonders bei älteren Lar-

der Kopfkapselbreiten, die einem Stadium zugeordnet werden 

können, zunimmt. Hier kommt häufig zu (Smith 1965), insbeson-

dere wenn es um Larven aus unterschiedlichen natürlichen Habitaten han-

delt. Ebenso wie die Kopfkapselbreiten variieren auch die daraus berechneten 

Wachstumsindizes (Shaffer & Rock 1983 ). 

Die von Dyar (1890) postulierte Konstanz der Wachstumsindices aufeinanderfol­

gender Larvenstadien berücksichtigt nicht die zwischen den Arten (Cole 1980) 



innerhalb einer Art (Beck 1950) bedingten Schwankungen. Eine Abnahme 

Wachstumsindices nach der ersten Häutung konnten Gaines al. (1935) 

Bliss et al. (1954) beobachten. In eigenen Untersuchungen wurde für myopae-

der aufeinanderfoigenden Larvenstadien und der Anzahl der Stadien ermittelt. 

Ähnliche Beobachtungen machten Gaines & Campell (1935), Gupy (1969), Goettel 

Philogene (1979) und Archer et al (1980) an anderen Insekten::i.rten. Bedingt 

durch die lange Eiablagezeit von 80 - 90 Tagen, sind bereits die frischge­

schlüpften Eilarven von S. myopaeformis den sich ändernden Umweltbedingungen 

(insbesondere Tageslänge und Temperatur) zu unterschiedlichen Zeiten während 

des Individualalters ausgesetzt. Aus ex-ovo-Zuchten geschlüpfte Tiere durch­

liefen bei 22°C und Langtagbedingungen die Larvalentwicklung in weniger als 

270 Tagen, während solche, die natürlichen Bedingungen ausgesetzt waren, bis 

zu diesem Zeitpunkt erst ein mittleres Larvenstadium erreicht hatten. 

Neben dem direkten Einfluß abnehmender Tageslängen und Temperaturen wirkte 

sich auch das zum Vegetationsabschluß hin verschlechternde Nahrungsangebot ne­

gativ auf das Larvalwachsturn aus. Durch die kumulierende Wirkung dieser Ein-

waren Kopfkapselbreiten der fünf sieben 

mehr so deutlich voneinander verschieden, wie dies bei den jüngeren Stadien 

der Fall war. Es wurde daher versucht, weitere Parameter in die Beurteilung 

des Entwicklungsverlaufes einzubeziehen. Die Informationen konnten durch um­

fangreiche Wägungen und Messungen der Larven in den einzelnen Stadien erhalten 

werden. 

Sowohl für das Gewicht als auch für die Körperlänge gelten die bei der Kopf­

kapselbreitenmessung erwähnten Einschränkungen. Eine Stadienzuordnung einzel­

ner Individuen war weder alleine nach der Methode der Kopfkapselbreitenmessung 

(Caltagirone et al. 1983) noch alleine durch Ermittlung von Gewicht oder Kör­

perlänge eindeutig möglich. Eine Klassifizierung mehrerer Individuen verschie­

denen Alters, die zu einem Zeitpunkt im Freiland abgesammelt wurden, ließ sich 

hingegen mit zunehmender Individuenzahl hinreichend gut durchführen. Die an­

hand von Gewichts- oder Längenermittlung durchgeführte Klassifizierungen konn-

ten nur als eine grobe Einteilungsmöglichkeit verstanden werden. ließen 

sich unterschiedliche Zuchtansätze, die auf Freilandabsammlungen basierten, 

durch Gewichtsermittlung auf eine für das Larvenmaterial schonende Weise klas­

sifizieren. Eine Einteilung in Larvenstadien nach festgelegten, einmal ermit­

telten Maßen erfaßt eine Population, die eine natürliche Variationsbreite be­

züglich der Individualmaße aufweist, nur annähernd. 
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Denn 

Durchschnitt 

der im Abdomen VP1rrll1Pt'\Pr1Pn 

kommenden Eier (bei 

Kopulation abgelegt, der Rest während noch 

Der 
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Die im Vergleich zu einigen anderen phytophagen Arten (Hilker 1986) verhält­

nismäßig geringe Fruchtbarkeit der Apfelbaumglasflüglerweibchen sowie einiger 

verwandter Glasflügler-Arten kennzeichnet myopaeformis ebenso wie die Tat-

sache, daß die Eier einzeln geschützt an Rindenschuppen, in Rindenrissen oder 

Verwundungen abgelegt Nach der in theoretischen übli-

chen Einteilung in r- und K-Strategen ist myopaef ormis eindeutig letzteren 

zu:rnclrdne:n. Da 

ein Einbohren Rinde erleichtern, könnte Habita-

Populationsdichte durch Um-

wel tkapazi tä t das geeigneten Eiablageorten) sein. 

Lebensweise der Larven 

Die in der Familie der Sesiidae zusammengefaßten Arten sind alle Stamm-, Rin­

den-, Stengel- oder Wurzelbohrer von Bäumen, Sträuchern sowie Rebstöcken oder 

sie leben in Stengeln Wurzel von krautigen Pflanzen. wenige Arten 

leben als inquiline Bohrer in Gallen von Bäumen und Sträuchern (Engelhardt 

1946). 

Durch der Anbautechnik wurde eine Massenvermehrung des Apfelbaum-

glasflüglers ausgelöst (Dickler 1976). Durch das Veredeln der Bäume auf 

schwachwachsende Unterlagen die 

Boden aus gepflegt und bepflückt werden können. Ab dem zweiten Standjahr 

den als Folge der Veredlung an den Unterlagen sproßbürtige Adventivwurzeln ge­

bildet, die jedoch in den Ansätzen steckenbleiben. Hierbei entsteht zum Holz­

körper hin eine starke Schicht aus schwammigem, nichtlignifiziertem Gewebe, 

die den S. myopaeformis-Larven ausgezeichnete Fraß- und Entwicklungsmöglich-



Anzahl 

Veredlungsstelle 

befallsfördernd aus (Dickler 1976). Während der Befall zunächst 

t1vwt1rzel2msät,>:e beschränkt 

mit zunehmendem Alter Bäume über Rindenrisse und Kallus-

""''u"'-''-''''-'" Ursprungs in höhere Bereiche fort. Dickler (1976) konnte 

die den begünstigten. 

In 

wurde 

Untersuchungen Spindelbusch- und Pillarbäumen im 16. Standjahr 

bevorzugter Fraßort der Larven der ermittelt. Es 

wenn sich Bereiche ausschließlich dann befallen 

Nectriainfektionen manifestiert hatten. Die Fraßflächen dehnten sich in dem 

dem Pilzinfektionen fortschritten. Beide Schaderreger können 

unversehrtes Rindengewebe befallen, bevorzugen aber eindeutig Verletztungen 

und Wundgewebe Nach Swineburne können Nectriainfektio-

über natürlich auftretende über von tierischen Erregern oder künst-

lich stattfinden. Wunden werden auch bei hohen 

nach Fertigstellung eines Periderms nicht mehr möglich 

andererseits ausgezeichnete Lebensbedingun-

gen Abwehr gebildeten Kalluswucherungen finden, 

gegenseitige Beeinflussung und Förderung beider Organismen vorgegeben. 

Resistenztests an 15 Apfelsorten erwies sich Cox Orange als stark anfällig 

N. galligena. vergrößerten sich bei 12 geprüften Unterlagen am 

schnellsten M 9 und M 26 (Krähmer 1978). eigenen Untersuchungen 

wurde die Sorte Cox Orange als stark anfällig gegen S. myopaeformis ermittelt. 

nt~'"'"'""' war Befall sonst nur 

uv.,a11c1.,cu Sorte Golden Delicious dann am höchsten, Sorte 

Dickler (1976) stellte in einer fünfjährigen Apfeldicht-

9) unt,ersc:n1ea11<:n 

wachse11dE!r Edelsorten die Wüchsigkeit Sorte den Umfang 

Unterlage und Veredlungsstelle konnte nicht abschließend 

ob die starkwachsende Edelsorte ein besseres Nährsubstrat darstellt 

ob hier vorhandene aromatische Inhaltsstoffe für den höheren Befall 

antwortlich sind. 
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Verhaltensbeobachtungen 

Die weiblichen Falter kopulieren gewöhnlich bereits am Tag des Schlupfes und 

beginnen mit der Eiablage. Für die verwandte Glasflüglerart S. exitiosa konnte 

nachgewiesen werden, daß sowohl Schlupf als auch Pheromonabgabe mit dem Licht­

zyklus synchronisiert sind (Jacklin & Yonce 1969). Barry & Nielsen (1984) 

stellten zusätzlich dazu eine enge Beziehung zwischen Schlupf, Pheromonabgabe 

und Tageszeit fest. In Freilandbeobachtungen konnte dies auch für S. m_vo-

paef ormis bestätigen werden. Schlupf und Pheromonabgabe fanden in Abhängigkeit 

von den Lichtverhältnissen nur zu bestimmten Zeiten des Tages statt. 

Dabei scheint die Fähigkeit der Glasflüglerweibchen, über mehrere Tage attrak­

tiv zu bleiben, den Kopulations- und somit den Fortpflanzungserfolg zu er-

höhen. Weitere Verhaltenselemente, die relativ geringe Störanfälligkeit 

und die Ortsstreue, der Weibchen während der Pheromonabgabe trugen ebenfalls 

K.C)Dtllanonsi:rroH~es bei, denn stationäre Pheromonquellen sind 

leichter zu lokalisieren. Weibliche myopaeformis-Fafter unterbrachen auch 

nach erfolglos verlaufenen Kopulationsversuchen eines Männchens den Lockvor­

gang nur in Ausnahmefällen. 

Die männlichen Falter reagieren negativ anemotaktisch, d. h., sie flogen gegen 

den Wind (Luftstrom) auf die Pheromonquelle zu. Mit der Annäherung an das 

Weibchen nahm die Fluggeschwindigkeit ab. Farkas et aL (1974) und Colwell 

(1978) konnten bei zunehmender Pheromonkonzentration eine abnehmende Flugge­

schwindigkeit für Pectinophora gossipiella nachweisen. Visuelle Orientierung 

und Pheromonkonzentration schienen hierbei zusammenzuwirken. In eigenen Unter­

suchungen an S.myopaeformis-ll-1 ämzchen war zu erkennen, daß nur lockende Weib­

chen von den Männchen wahrgenommen wurden. Der rote Abdominalring des Weib-

dient Orientierungsmarke. Gegensatz zu Beobachtungen bei S. rho-

dodendri (Neal 1984) landeten S. myopaeformis-Männchen beim Anflug eines lok-

kenden Weibchens Fall in dessen Nähe, sondern näherten sich fliegend 

bis auf wenige Zentimeter, um nach mehrmaligem Vor- und Zurückschweben Kopula­

tionsversuche durchzuführen. Nur wenn das Männchen bei seinen Kopulationsver­

suchen mit den Vorderextremitäten den Bereich des roten Abdominalringes traf, 

gelang ein sofortiges Umklammern des weiblichen Ovipositors mit den Valven. 

Wurde dieser Bereich verfehlt, scheiterte der Kopulationsversuch. In weniger 
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In (198 ) 

3-0DDA (Tumlinson 

Glasflüglerart PrtnlcJrPtr'h zu bekämpfen. Sie führten den 

der Behandlung auf 

zurück. genannte Pheromon 

al.(1985) auch zur Verwirrung erprobt und zeigte keine 

ausreichende daß lediglich mit 

(E,Z)-3,13- ODDA, dem für ebenfalls Pfirsich 

sene Isomerengemisch, Pheromonfallenfänge reduziert werden konnten. 

Für myopaeformis konnte durch Pheromoneinsatz eine Befallsminderung 

werden, die an der stark befallenen Sorte Orange in zwei aufeinanderfol-

genden fahren 80% , an weniger stark befallenen 

etwas niedriger lag. 

dritten oder vierten ~--.. ·-_,-... 

im Standjahr der Bäume 

Glasflüglerpopulation im i""'"!!''-'" 

zenschutzes toleriert 

4.4.2.3 Saftfallen 

in der vorliegenden Untersuchung 

kann 

integrierten, nützlingsschonenden Pflan-

Saftfallenfänge wurden in Linie durchgeführt, weibliche Falter zu 

fangen und den Erfolg der Paarungsunterbrechung durch Spermatophorenzählung 

zu können. Weiterhin sollten durch die weiblicher und männli-

eher Falter in Saftfallen Aussagen über mögliche Migrationen getroffen werden. 

In beiden unbehandelten höhere 

teile virgineller Weibchen in der Verwirrparzelle ermittelt werden. Ebenso 

Umfangreiche visuelle Beobachtungen ergaben, daß weibliche Falter bald nach 

dem Schlupf und sehr ortstreu 

gattete Weibchen führten dagegen und während der Eiablage, Flüge durch. 
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Anteil 
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dem (55%) in 

den Saftfallen geführt. Die Ergebnisse anderen Bontierungsverfahren, be-
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